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A llgem eine  G es ich tspu nk te .  D ie  au f  dem  G ebie te  
des L u f tv e rk e h rs  e in g e t re te n e n  s ta rk e n  S p a rm aß n ah m en  
d urch  Reich, L ä n d e r  u n d  S täd te  zw in gen  zu E rw äg un gen ,  
d en  B au  u n d  B e tr ieb  d e r  B odenorgan isa t ion  w ir t 
sch a f t l iche r  zu gesta lten . In  D eu tsch lan d ,  Eng land  
u n d  de n  V ere in ig ten  S taa ten  von A m er ik a  b esc h ä f 
t igen  sich n a m h a f te  S tä d te b a u e r  m it  d en  F ra g e n :  wie 
d e r  S tä d te b a u  zum  Erfo lg  des F lu g v e rk e h rs  h e r a n 
gezogen w e rd e n  k a n n ,  ob die  L u f tw eg e  die Ö rtl ichkeit 
d e r  L u f th ä fe n  b es t im m en  sollen  oder  u m g e k e h r t ,  welche 
W ech se lb ez ieh u n g en  m it a n d e re n  F o rm e n  des V erk eh rs  
bes tehen ,  w e lch e  a n d e re n  F a k to r e n  n e b e n  G eographie ,  
K lim a leh re ,  G röße  u n d  A u sd ehn un g ,  B egrenzung  und 
Z ug äng lich ke i t  b e i  d e r  P la n u n g  zu e rw äg en  sind, 
ob d ie  Z u n ah m e  des F lu g v e r k e h rs  zu e ine r  S te ige
ru n g  d e r  b e s te h e n d e n  A b leh n u n g  d u rc h  w e ite  Kreise 
o d e r  bei  D u rc h fü h ru n g  des A u fbau es  n ach  technisch 
w ir t sc h a f t l ic h e n  G ru n d sä tz e n  zum  w irk l ich en  A usbau  
a ls  u n e n tb e h r l ic h e s  V e rk e h rsm it te l  fü h r e n  k an n .

J ed en fa l ls  stecken d e r  L u f tv e r k e h r  u nd  die O rg a n i 
sa t ion  d e r  d em  L u f tv e r k e h r  im S täd teb au  d ien end en  
E in r ic h tu n g e n  noch  in d en  K inderschu hen .  D ie  E n t 
w ic k lu n g  m u ß  so g e le i te t  w erd en ,  daß  n e b e n  a b 
s o l u t e r  S i c h e r h e i t  d i e  B e n u t z u n g  d e r  
L u f t l i n i e n  w i r t s c h a f t l i c h e  V o r t e i l e  
b r i n g t ,  u n d  d a ß  a n  S t e l l e  d e r  j e t z i g e n  
Z u s c h u ß  W i r t s c h a f t  d e r  L u f t v e r k e h r  s i c h  
i n  Z u k u n f t  s e l b s t  t r ä g t .

Als Ziel h a t  zu ge lten : Z u n ä c h s t :  d ie  Be
tr ieb s-  u n d  U n te rh a l tu n g sk o s te n  ohne  Zuschüsse aus 
de n  E in n a h m e n  se lbst  zu  d eck en ;  s p ä t e r  : außerdem  
die  A n lag ek o s te n  zu ve rz in sen  u n d  zu ti lgen.

P ro b le m e  d e r  L u f t f a h r t  ä h n e ln  a n d e re n  P la n u n g s 
p ro b lem en ,  z. B. d e r  V e rg rö ß e ru n g  e in e r  Stadt,  die 
S tud ium  u n d  B eh e r rs ch u n g  n ich t  n u r  d e r  p h y s i 
k a l i sc h e n  B ed in gu ng  b ed ü rfe n ,  son d e rn  d ie  auch  
g en au e  U n te r s u c h u n g e n  h ins ich t l ich  ih r e r  F inanz-  und 
W ir t s ch a f tsb ez ieh u n g e n  u n d  V o rb e re i tu n g  g ee igne te r  
B e s t im m un gen  in  G ese tzen  u n d  V ero rd n u n g e n  e r 
fo rd e rn .  E in  frü hze i t ig es  S tud ium  von  d iesen  G esich ts
p u n k te n  au s  w ird  d ie  E rg ebn is se  v e rb es se rn  u n d  die 
W ir tsc h a f t l ic h k e i t  be i  d e r  P lan un g ,  D u rc h fü h ru n g  und  
im  B e tr ieb e  s ichern .

O bg le ich  d ie  L u f t f a h r t  e ine  n eu e  u n d  bes t im m te  
M ethode  des Reisens ist, d ie  viele, ih r  e igene  B ed in 
g u n g e n  h a t ,  k a n n  doch v ie l von  d e r  Geschichte de r  
E n tw ic k lu n g  u n d  d e r  p ra k t i s c h e n  A n w e n d u n g  a n d e re r  
R e isem it te l  g e le rn t  w erden ,  — d er  E isenb ahn en ,  der  
M o to r fah rzeu g e  u n d  d e r  Schiffe.

D ie  e rs te  E rw äg u n g ,  d ie  b e so n ders  fü r  das  S tud ium  
d e r  L u f t h ä f e n  w ich t ig  ist, is t d e r e n  L a g e  i n  
d e r  S t a d t :  ob d e r  L u f th a fe n  so z e n t r a l  wie möglich 
l iegen  soll o d e r  in  d e r  U m gebung . Z. B. be i  d en  E isen
b a h n e n  h a t  m a n  u rsp rü n g l ich  den  B ah n h ö fen  e ine  zen 
t r a le  Lage in  d e r  S tad t  gegeben . In  d e r  jü n g s te n  Zeit ist 
es oft a ls  b e sse r  e r k a n n t  w ord en ,  B ah n h o fe  aus  den  
Z en tre n  d e r  S ta d t  zu en tfe rn e n .  Beispiele  so lcher  A n 
lag en  sind die  n e u e r e n  B ah n h ö fe  in  K ansas  L i ty  und 
D e tro i t ,  u nd  d ie  V e r leg u n g  des P e n n sy lv an ia -B ah n h o fe s  
in P h i la d e lp h ia  vom  H e rz e n  d e r  S tad t  n ach  West- 
P h i lad e lp h ia .  Als G eg enb e isp ie l  k a n n  d e r  n eu e  
B a h n h o f  in S tu t tg a r t  an g e se h e n  w e rd e n  (siehe 
„D eutsche  B au z e i tu n g “ , H e il igen ta l ) .  Rechtzeitig sind 
d e sh a lb  d ie  ~i~:1~
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a b zu w äg en  g eg enü ber  d e r  A n lag e  g e t r e n n t e r  
H ä f e n ,  e tw a  fü r  F l u g m a s c h i n e n ,  L u f t 
s c h i f f e ,  B a l l o n s  u n d  W a s s e r f l u g z e u g e .

W7e ite re  w er tv o l le  E rgebn is se  e rg ib t  d e r  V ergle ich  
in  d e r  W ech se lbez iehung  de r  v e rsch ied en en  F o rm e n  
des T ra n sp o r te s :  m it  d e r  E isenbahn ,  au f  d e r  A u to 
s t raß e  u nd  zu W asser.  D ie  v o rh a n d e n e n  T ra n s p o r t 
sys tem e s tehen  häufig  au ß e r  \ e r b i n d u n g  m ite in and er .  
Ih re  e inze lnen  V orte i le  k ö n n e n  d esha lb  n ich t  g enügend  
v e rw e r te t  w erd en .  W ir  sehen  in  d e r  Schweiz das gut 
o rg an is ie r te  Z u sa m m en a rb e i ten  zwischen E isen bah n ,  
B ergbahn ,  D am pfsch iff ,  Post u n d  A utobus .  Bei uns  in 
D eu tsch lan d  a rb e i te n  in d e r  R egel d ie  v e rsch iedenen  
V e rw a l tu n g en  ge tren n t .  D ie  P la n u n g e n  fü r  das F lu g 
w esen  sollten  d a ra u s  le rnen .  D a s  F l u g w e s e n  
w i r d  n i c h t  a b g e s o n d e r t  d a s t e h e n  d ü r f e n ,  
s o n d e r n  w i r d  i n  Z u s a m m e n h a n g  g e 
b r a c h t  w e r d e n  m ü s s e n  m i t  a n d e r e n  
R e i s e m i t t e l n  z u  L a n d e  u n d  z u  W a s s e r .

E in  V erg le ich  m it  dem  A utom obi l  zeigt d ie  v o ra u s 
sichtl iche z u k ün f t ig e  E n tw ick lu n g  u nd  die Z unahm e 
d e r  A n zah l  d e r  F lu g ze u g e  in  d e r  Zukunft .  D as  
P rob lem  des sich b e w eg en d en  oder  p a rk e n d e n  M otor
fah rzeuges  au f  d e r  L an d s traß e  ode r  in  d e r  S tad t  w a r  
v o r  20 Ja h re n  e in fach  genug, a ls  es w en ige  solcher 
F a h rz e u g e  gab. D as  A utom obil  is t h eu te  h ins ich t l ich
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Größe und Geschwindigkeit so ziemlich dasse lbe  
Fahrzeug- die Schw ierigkeit des Problems ..R. 
V erkehr hauptsächlich durch die 1'elFr.]̂ h lenm^ í f r 
Zunahme W  A m erika  m eh r  als
zeuge) ents tanden. Aus verschiedenen K u n d e n  
darf  eine Steigerung der Zahl der  F lugzeuge nicht 
mit gleicher Geschwindigkeit e rw ar te t  w erd en  wie 
beim Automobil,  obgleich die Luftw cge in de r  Hei^ 
Stellung und  U nterha l tung  von a llen  Verkehrswiege 
am billigsten sind. D ennodi d a rf  inan wohl best im m t
annehmen, daß mit der  Vervollkomm nung und dem 
Vorwärtsschreiten des F lugzeugbaues und seiner n a tü r 
lichen und beständigen zahlenmäßigen Zunahm e die 
Probleme sowohl der Lufthäfen  als auch der  Luftwege 
bald und radikal gelöst w erden  müssen, besonders die  
Notwendigkeit hinsichtlich Lage, Zahl Anlegung dei 
Lufthäfen und ihre  Beziehung zu Stadt- und Landes-
planen. ... P ,

Wieviel F lugzeuge wird es m fu n i oder zehn 
Jahren  gegenüber heute  geben? Die A ntw ort ha 
d irek te  Beziehung zu der Auswahl der Größe und dem 
C h a ra k te r  der  Lufthäfen  und^ seiner Beziehung zur 
Stadt- und Landesplanung. Kein I r r tu m  ist w a h r 
scheinlicher und ke ine r  ist e rns te r  hinsichtlich  dei 
Folgen als eine unrichtige  Schätzung.

Ein w eite re r  Punkt,  der in  Zukunft  von  Einfluß 
auf die S tad tp lanung  sein wird, ist die  F rag e  der 
E i n w i r k u n g  a u f  d a s  S t a d t b i l d .  Welche 
Vorteile und welche Nachteile  b r ing t  der  L u f tv e rk eh r  
im Städtebau?

A bschreckende Beispiele wie bei der  Eisenbahn 
und der Landstraße  durch  R ek lam etafe ln  und  an dere  
unschöne E in d rü cke  sind zu verm eiden.

D ie L u f tfah r t  b ietet neue  und  sensationelle 
Mittel der  V e r ö f f e n t l i c h u n g  (Abb. 4). Eine 
führende  sta tistische O rgan isa tion  fü h r te  neuerd ings 
an, daß jedes D ach, das fü r  R ek lam e  v e r fü g b a r  und 
auf e iner  e ingerich te ten  L uf trou te  gelegen ist, eines 
Tages w ertvoll sein wird, daß e ine  solche F läche  
billig er lang t w erden  kann ,  und R ek lam ein te ressen ten  
sollten die besten dieser R ek lam eört l ichk e i ten  au f  
e inen so langen  Z eitabschnitt  wie möglich mieten. 
Die L uftfah rt  wird, falls die  L u f tfah r t in du s t r ie  sich 
w eiterh in  entwickelt,  ebenso viele  neue  M öglichkeiten 
bringen, wie seinerzeit das Automobil;  sie wird 
schließlich die rea len  G eb ie tsw er te  beeinflussen, 
neue Geschäftswege en tw icke ln  und  die G ew ohnhei ten  
der Reisenden ändern . W enn diese A r t  R ek lam e 
nicht geregelt wird, könn te  sie e ine neue F o rm  u n 
ästhetischer Belästigung w erden, w ie  dies be i  P la 
katen  an  der  L andstraße  der  F a l l  ist.

Die Pflege schöner L uftb licke  ist deshalb  von 
großer Bedeutung. In teressan t ist die  A nlage  e iner  
Reihe neue r  Lufthhfen, welche vom F lugzeug  einen 
reizvollen Anblick bieten (Abb. 1). F ü r  die A rch i
tek ten  und S täd tebau er  m üßten  Reisen  vorgesehen  
w erden  üb e r  größere europäische  Städte, um  auch  
Vorschläge übe r  V erbesserungen  des A nblickes der 
Stadt und des Gebietes von d e r  L uft zu bringen . D ie 
Luftreise  w ird  im m er vo lks tüm licher  w erden .  D er  
Passagier er lang t schnelle u n d  a u fk lä re n d e  Übersicht 
über  O rtsgesta ltung, A rch itek tu r ,  Indus tr ie  und  G e
b räuche  eines gesam ten Gebietes. D ie  Flugm aschine  
wird den e inzelnen L ändergeb ie ten  neue  A n n ehm 
lichkeiten  bringen  und das gesamte Erholungsgebiet , 
wie je tz t schon d u rch  den Bäderdienst, e rw eitern .

F lugzeug und  Luftschiff sind bestimmt, n eue  
N orm engeschw indigkeiten  fü r  Post, Expreß, N ach
rich ten  und Passag iere  zu schaffen, und T ran sp o r t 
möglichkeiten übe r  G ebiete  und  Plätze zu ergründen , 
die  b isher schwer e rre ich bar  waren. Ein Beispiel’ 
da fü r  ist der  neuerdings eingerich te te  Bergflugdienst 
in den Alpen.

W ir e rk enn en  im m er mehr, daß das Automobil fü r  
• « r on, w eSen der  beengten A nlage der 

Städte einer Überlieferung aus der  Zeit des Pferde- 
und W agen Verkehrs, nicht der alleinige R eisefak tor  
sein kann .  H aben w ir die  Initiative, den U n te r 
nehmungsgeist,  die Geschicklichkeit und den G e
schäftssinn unsere Städte neu zu gestalten, um uns 
für  die L uftfahrt richtig und rechtzeitig  v o rzubere iten  ? 
Wenn ja  so müssen wir sofort mit der  P lanu ng  b e 
ginnen, die fü r  ein erstklassiges, System der  Luft
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s t im m t w e rd e n  ode r  u m g e k e h r t?  Beides w ird  bei 
e inem  so rg fä l t igen  P la n u n g s p ro g ra in m  v o n e in a n d e r  
a b h än g ig  sein. A b e r  zu r  Zeit sche in t es, d aß  die  L u f t 
h ä fe n  die L u f tw eg e  bes t im m en , zu m a l d ie  E n tw ic k lu n g  
des F lu g v e r k e h r s  zu e in e r  Zeit e in t r i t t ,  in  d e r  die
hau p tsäch l ich en  G ro ß s täd te  fes t a n g e le g t  sind. O b 
gleich a n z u n e h m e n  ist, d aß  v ie le  S täd te  in d e r  Zu
k u n f t  sich w e i te r  a u sd e h n e n  w e rd en ,  k a n n  d as  L u f t 
v e rk e h r sn e tz  a ls  fes t l ieg end  b e t r a c h te t  w e rd e n .  Bei 
d e r  A u sw ah l  d e r  L u f th ä fe n  u n d  d e r  L u f tw e g e  sind 
n ich t d ie  g le ichen  E rw ä g u n g e n  m aß g eb e n d ,  d ie  fü r  die 
Lage d e r  E ise n b a h n e n  o d e r  d e r  L a n d s t r a ß e n  ausschlag
gebend  sind. D ie  L ag e  d e r  E is e n b a h n e n  un d  L an d 
s traßen , beso n d e rs  d e r  e r s te ren ,  w ird  durch  die 
B eschaffenheit  und  d en  C h a r a k te r  des Bodens und 
die a l lgem eine  T o p o g ra p h ie  bes t im m t.  Auch hängen 
I age und E n tw ick lu n g  e in e r  E ise n b a h n  und  d ie  Art 
des System s h äu f ig  von s t ra teg isch e n  E rw äg un gen  
und dem  U m fange v o rh a n d e n e r  B e b a u u n g  ab.

D ie  richtige P la tz w a h l  d e r  L u f th ä f e n  im Stadt-
beb au u n g sp la n e  ist d ie  w ichtigste  V orau sse tzun g .  Es 
gibt schon m e h r  als  400 L u f th ä fe n  und  L a n d e p lä tz e  in 
D eutsch land  u nd  m e h r  a ls  4000 L u f th ä f e n  u n d  Lande
plä tze  i rgendw elcher  A rt  in  de n  V e re in ig ten  Staaten, 
die im Besitze d e r  L än d e r ,  S täd te ,  K o rp o ra t io n e n ,  Klubs, 
Gesellschaften  u n d  E in ze lp e rso n en  sind. D as  Interesse 
an  d e r  E rr ich tu ng  n e u e r  L u f th ä fe n  u n d  Landeplä tze  
ist groß. D ie  L u f th ä fe n  sind im B eb a u u n g sp la n  drin 
gend erforderlich , so n o tw en d ig  w ie  Bahnstationen, 
H äfen  oder  O m nibusdepo ts .

D e r  L u f t f a h r tb e r ic h t  d e r  H an d e lsa b te i lu n g  der 
U. S. A. fü r  L u f t f a h r t  g ib t  m e h r  a ls  250 Beispiele  von 
G em e in de lu f thä fen  mit vo l len  A n g a b e n  hinsichtlich 
ih r e r  Lage, ih res  C h a ra k te r s  u n d  ih r e r  F läche .

Als L u f th a fen  ist e ine  L and- o d e r  W asse r f lä ch e  be
zeichnet w orden ,  die fü r  die L a n d u n g  u n d  Montage 
von F lug zeug en  geeigne t ist u n d  die  Möglichkeiten 
fü r  die U n te rb r in g u n g ,  B e l ie fe ru n g  u n d  R e p a ra tu r  von 
F lugzeugen  b iete t.  Bei d e r  W a h l  d e r  L u f th ä fen  sind 
zwei H au p tg es ich tsp u n k te  zu b ea ch ten .  Z unächst sind 
d ie jen igen  S täd te  au sz u w ä h len ,  d ie  d ie  H aup ts tü tz 
p u n k te  des L uf tne tzes  sind. J e d e r  O r t  von Be
d eu tu n g  m uß in das  L u f tn e tz  m i t  eingeschlossen 
w erden ,  w enn  e r  a u ch  zu n ä c h s t  n ic h t  a n  dem all
gem einen  L uftd iens t  be te i l ig t  w ird .  W ie bei anderen 
T ran sp o r tm ö g l ich k e i ten  w ird  es n ich t  n u r  Haupt
l in ien , so n d e rn  a u ch  Zw eig lin ien , „ Z u b r in g e r“ , Knoten
p u n k te  u nd  U b e rg a n g sp u n k te  geben.

A ber schon je tz t  m ü ß te  d as  A u g e n m e rk  auf die 
Groß- und  K le in s täd te  ge r ich te t  w e rd e n ,  die  stra
tegische S te l lun gen  a u f  de n  H a u p t r o u t e n  der Luft
w ege sow ohl an  d e r  K üste  w ie  t r a n s k o n t in e n ta l  ein
nehm en.

D e r  zw eite  und  w ich tigere  P u n k t  ist d ie  Wahl des 
r ich tigen  B au ge länd es  oder  B aup la tzes .  D ie  Erforder
nisse a l l e r  L u f t fah rzeu g e  — F lu gzeu ge ,  Luftschiffe, 
Ballons, W asse rf lug zeug e  — so llen  h ie rb e i  in Betracht 
gezogen w erden .  D ie  en d g ü lt ig e  W ah l  des Bau
geländes m uß n a tü r l ic h  von d e r  E r fü l lu n g  d e r  Vor
schriften fü r  die A n lage  von L u f th ä fe n  ab h än g ig  sein, 
ab e r  ebenso auch  von d en  E r fo rd e rn is se n  d e r  Stadt
p lan un g  sowie von reg io n a len  G e s ich tsp u n k te n .

f a l l s  gee igne tes  L and  n ich t  z u r  V e rfü g u n g  steht, 
k a n n  m an  das H a fe n g e lä n d e  a u c h  d u rc h  A uffüllung 
gew innen ,  w ie  es bei d e r  A n lag e  d e r  L u f th ä fe n  in  San 
Diego, K a lifo rn ie n  u n d  in  D e u ts c h la n d  in  S te t t in  der 
F a ll  w ar.  In  beso n d e rs  g roß züg ig e r  W eise  plant 
C h ikago  die A u sfü h ru n g  e ines  n e u e n  F lug p la tze s  für 
Land- u nd  S ee f lugzeuge  d u rc h  A n la g e  e in e r  k ü n s t 
l ichen Insel im M ichigan-See, u n m i t t e lb a r  n eb e n  der 
H a u p tv e rk e h r s s t r a ß e  d e r  Stad t .  Im m e r  a b e r  m uß zu
ers t  g e p rü f t  w e rd en ,  ob m a n  e in e n  gem e in sa m en  Hafen 
oder  g e t r e n n te  H ä fe n  fü r  L an d -  u nd  Seeflugzeuge 
bau en  will . D iese  F ra g e  k a n n  n u r  ö r t l ich  en tsch ieden  
w erden .

Soll n u n  ein  F lu g p la tz  in d e r  N ä h e  von  In d u s t r ie 
od e r  von  W o h n v ie r te ln  a n g e le g t  w e rd e n ?  D ie  ö r t
l ichen B ed in gu ng en  w e rd e n  s c h w a n k e n ,  a b e r  es 
schein t,  daß  e in  L u f th a f e n  im a l lg e m e in e n  in  d e r  Nähe 
des In d u s tr ie v ie r te ls  w eg en  d e r  z u n e h m e n d e n  L uft
f r ach t  l iegen  k a n n .  H ie rb e i  k ö n n e n  a b e r  le ich t die 
S cho rns te ine  L u f th in d e rn is se  b i lden .  B esser  ist d ah e r  
die V e rb in d u n g  m it  g roß en  ö f fen t l ich en  G rü n a n la g e n ,  
wozu ja  a u c h  D a u e r k le in g ä r t e n  u n d  S port -  u n d  Spiel
p lä tze  gehören .  L u f th ä fe n  s ind  so b e s t im m t de in  C h a 
r a k t e r  nach ,  d aß  es w ü n s c h e n s w e r t  e rs c h e in e n  könn te ,  
f ü r  d ie  B es t im m u ng  ih r e r  Lage  e in e n  A u ssch uß  von
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behördlichen, auf diesem Gebiete  besonders  sach-

süm m ung^des  ^ n s c h w ^ ^ w d ^ e l s ^ ü i g d i e e a n ^ r e M e n -

S s e ^ ^ ^ t u n Ä T a f u n d  in der B au p lan o rd nu ng  
genau festgelegt werden. .

Eins der größten Hindernisse  der  L uftfah rt  ist der 
Nebel Deshalb sollte ke in  Feld gew ählt w erden, d 
in einem Gebiete  liegt, das von Nebel beeinflußt wird, 
wenn ein anderes verfügbar  ist. Moorland und ander® 
ungünstige Bodenbeschaffenheit die sonst vorteilh  
erscheinen, sind vorher sorgfältig  zu prufen . D er  
Vorteil, ein fließendes Gewässer oder eine an d e re  
Wasserfläche für Wasserflugzeuge zu b e n u t z e n w i r d  
manchmal diese Nachteile überwiegen. Die Mogl ch- 
keit der künstlichen E ntnebelung ist wissenschaftlich 
festgelegt, scheitert heu te  aber  noch an  der  Hohe der 
Kosten. Lufthäfen, die in größeren H ohen liegen, 
müssen größer sein als d ie jenigen auf Seehohe, da 
die dünnere  Luft nicht dieselbe Beschleunigung ge 
stattet.  Auch die Richtung der vorherrschenden  Winde 
ist ein F ak to r  von größter W ichtigkeit bei der Aus
wahl und Anlage der Lufthäfen.

Ein ebener Platz mit n icht ve rsp e rr ten  A nschwebe
linien nach allen Richtungen hin  und einem n a tü r 
lichen Boden von solch fester Beschaffenheit in allen 
Jahreszeiten, daß Rollbahnen leicht angelegt w erden  
können, ist der bevorzugte T yp  fü r  e inen Lufthafen. 
Jedoch ist ein solcher P latz  n icht im m er verfügbar.  
Ein leichter, grober, beras te r  Boden mit natürlicher 
D ränage  wird als am geeignetsten empfohlen. Ein 
Leid mit Ton- oder Lehmboden verlangt eine besondere 
D ränage  und ist nicht vorte ilhaft  bei nasser W itterung. 
Da Flugplätze, wenn möglich, in ne rh a lb  zwei G rad  
eben sein sollten, ist zureichende und  schnelle D rä n a g e  
oft ein schwierigeres Problem, als im voraus  a n 
genommen wird. In vielen F ä llen  mag es sich als 
wirtschaftlicher erweisen, Rollbahnen  zu kons t ru ie ren ,  
als ein gut ausgearbeite tes  D rän agesys tem  fü r  die ge
samte Fläche  eines großen Lufthafens ohne R ollbahn  
zu schaffen (Abb. 6—9).

Wie im mer auch die  Größe und E inschätzung des 
Flugfeldes sei, ist es sehr w ünschensw ert ,  daß die Lage 
eine bequeme E r w e i t e r u n g  bei zunehm endem  
Bedarf ermöglicht.  V eränderungen  in der Luftzone 
können eine H erabstu fung  d e r  L andungsp lä tze  e r 
geben.

Zufriedenstellende Landungsp lä tze  kö n n en  v e r 
schiedene Form en haben. Sie kö nn en  quadra t isch ,  
rund, rechteckig, L-förmig, dreieckig, T-förmig oder 
unregelmäßig sein (Abb. 11, 12 u. 13).

D er Lufthafen  sollte wenigstens auf e iner  Seite von 
einer öffentlichen guten Straße begrenzt w erden. V or
zugsweise sollte außerdem  das Fe ld  d u rch  an deres  
öffentliches E igentum um geben  werden. G rundsä tz lich  
sollten alle D räh te  und Leitungen  in der  N ähe  u n te r 
irdisch gelegt sein.

Zubringerverb indungen . So wesentl ich  wie gute 
H auptstrafienverb indungen  nach  dem Zentrum  der  
Stadt, sind möglichst d irek te  Eisenbahn-, S t raß enb ahn 
oder Automobilanschlüsse. Ein gu ter  ö ffentlicher Zu
bringerdienst auf guten  Z ufahrtsw egen ist unerläßlich. 
Die A nforderungen  an  geschwinde und bil lige V er
kehrsm öglichkeiten  können  nicht zu hoch sein. 
A nschlußmöglichkeiten an e lektrische Licht-, Kraft-, 
Gas- und W assernetze sind für  den W ert des F lu g 
geländes wesentlich.

Wie sollen Lufthäfen finanzier t w eiden  und w er 
soll sie besitzen? Bei dem heutigen Stande der F lu g 
zeugbau- und Betriebstechnik  sind die Kosten für den 
F lu g v e rk eh r  so hoch, daß sie bei uns in D eutsch land  
die Betriebskosten noch nicht decken. Eine R en tab i l i
tä t ist abe r  jedenfa lls  anzustreben. In den U. S. A 
ist sie zwangläufig  erreicht, da dort ke ine  Sub
ventionen gegeben werden. W erden  die F lugkosten  
noch nicht gedeckt, so k an n  zur Zeit von e iner  
Rentabilität der  F lugplatzanlage noch lange nicht die 
Rede sein Jedoch ist auch hier größte W ir tscha ftl ich
keit anzus reben durch sparsamsten  P e rsona lau fw and  
und Erzielung besonderer E innahm en d u rch  Gras- 
W ^ h n g iUu afnd? re,s' , Jedenfalls  aber  ist eine rege 

ä p r KM ’ Um Verstär>dnis fü r  den Flug-
Be wert uns- rfp Fl T h '?gen Und c!ie 1 iebe 11 nd Bewertung des F lugverkehrs  als e n ers tk lassiges V er
kehrsmittel zur raschesten Befördere ldss3 es Ver
Bewertung des F lugverkehrs  als
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n ä h e rn d  au fg es te l l t  w e rd e n  w eg en  d e r  nach d e n  n e u e s te n  
E r f a h r u n g e n  a b w e ic h e n d e n  N o rm e n  g e g e n ü b e r  f r ü h e r e n  
K o n s t ru k t io n e n  u n d  A u sfü h ru n g en .  A uch  die  B od en 
p re ise  s c h w a n k e n  s ta rk  in d en  v e r s c h ie d e n e n  T e ilen  
des L an d e s ;  b e so n ders  s ind sie n a tu r g e m ä ß  hoch bei 
d en  d ich t an  d ie  S tad t a n g re n z e n d e n  G ru n d s tü c k e n .  
D ie  Berichte  in  den  U. S. A. ze igen  P re ise  fü r  L u f t 
häfen , die u n te r  40000 RM liegen  u n d  bis zu m e h re re n  
Mill ionen RM steigen. U n te r lag en ,  d ie  von 68 a m e r i 
kanischen L a n d u n g sp lä tz e n  von verschied. G röße, die 
in n e r h a lb  d e r  v e r t rag l ich  fe s tge le g ten  L u f tp o s tro u ten  
liegen, gesam m elt  w u rd en ,  ze igen  e ine  G esam tb e te i l ig un g  
durch die S täd te  von m e h r  als 17 M ill ionen  D o l la r s  mit 
e in e r  D u rch sc h n i t tsk o s ten a n g a b e  von je  230000 D ollars  
fü r  e in en  d e r  F lu g h ä fe n  u nd  460912 D o l la r s  fü r  die 
In s tand se tzu ng  u nd  den  A u sb a u  d e r  Bodenflächen. 
D iese K o s te n b e t räg e  s ind  be i  A n lag e  d eu tscher  F lug
plä tze  sicher nicht e rre ich t w ord en .

D ie  B e re c h n u n g e n  m ü ssen  a u c h  d ie  zukünft ige  
A u sd eh nu ng  u n d  die  E n tw ic k lu n g  des g an z e n  F lug
wesens b e rü cks ich t ig en .  D ie  a m e r ik a n i s c h e  öffentliche 
Meinung schein t die p r iv a te  F ö rd e r u n g  des Luftwesens 
zu begünst igen ,  v e re in t  m it  d e m  ö ffen t l ich en  Eigen
tu m sv o rb eh a l t ,  d e r  E rh a l tu n g  u n d  F e s tse tz u n g  sowohl 
der  L u f th ä fe n  als  auch d e r  L u f tw eg e .  D i e  S t ä d t e  
sollten sich r e c h t z e i t i g  b e m ü h e n ,  d a s  L a n d  f ü r  
L u f t h ä f e n  u n d  a u c h  f ü r  d i e  U m g e b u n g  zu  
e r w e r b e n .  D ie  h ie r fü r  a u sg e g e b e n e n  G e ld e r  w erden 
n ie v e rlo renge l ien ,  so n d e rn  v ie l fä l t ig en  N u tzen  tragen. 
Die Ö ffen t l ic hk e it  m üß te  in  d e r  U n te rs tü tzu n g  der 
L u f t f a h r t  g roßzügig  se in ;  d e n n  sie h a t  v ie le  Vorteile 
aus d e r  L u f t f a h r t  zu e rw a r te n .  S täd t isch e  Lufthäfen 
w ü rd e n  in P r iv a tb e s i tz  be f in d l ic h e  L u f t l iä fen  n ich t aus- 
schliefien. Bei uns  in D eu tsc h la n d  l iegen  die Ver
hä ltn isse  ähn lich .  L e ide r  ist d ie  d eu tsc h e  Not so groß, 
daß  es im m er  sch w ie r ig e r  w ird ,  G e ld e r  fü r  d ie  Anlage 
u nd  den  A usbau  d e r  F lu g e in r ic h tu n g e n  aufzubringen .

Ein F lu g h a fe n  m uß  n ich t  n u r  d ie  w esentlichen 
E rfo rde rn is se ,  w ie  z. B. F lu g z e u g h a l le n ,  V erkaufs
räum e, R es tau ra n ts ,  F e ld s ta t io n en ,  Zoll- u n d  V orra ts
schuppen, R uh e rä u m l ich k e i te n ,  S d i l a fq u a r t ie r e  für 
P assag ie re  und  P ilo ten  u nd  d e rg le ic h e n  ha b e n ,  die alle 
gut ange leg t und  a u sg e b a u t  sind, so n d e rn  au ch  viele 
w eite re  A nlagen ,  w ie  z. B. R e p a ra tu rw e rk s tä t te n ,  
T a n k a n la g e n  und  e in en  a n g re n z e n d e n  f r e ie n  P la tz  für 
das P a rk e n  von  A utom obilen .  A u ch  s p ä t e r e  E rw eite
rung  ist zu be rück s ich t igen .  Es g ib t schon  viele Bei- 
y iie le  von L uft l iä fen  von u n z u lä n g l ic h e r  Größe, wie 
C roydon  F ie ld  in London. D esh a lb  gilt es rechtzeitig 
zu hande ln .

B etrach tung  ü b e r  W a sse r f lu g zeu g h ä fen .  An vielen
O r te n  w ird  es p ra k t is c h  u n d  v o r te i lh a f t  sein, den  Luft- 
h a fen  dor t  anzu legen , wo ein  W a ss e r f lu g h a fe n  damit 
v e rb u n d en  w e rd en  k a n n  (Abb. 10). A uf  je d e n  Fall 
w ird  es n o tw end ig  sein, u m  fü r  die w e i te r e  Zukunft 
vorzusorgen, m öglichs t von  H au se  aus  d ie  Verbindung 
mit e inem W asse r f lu g h a fe n  in E rw ä g u n g  zu ziehen. 
D ie L u f th ä fen  sollten  desha lb  m it  e in em  W assergebiet 
v e rb u n d en  sein, w elches  fü r  B e n u tzu n g  be i  D urch
schn i t tsw e t te r  ru h ig  genug  und  g e n ü g e n d  groß und 
tief ist, um  die L a n d u n g  und  M ontage  von W asser
f lugzeugen und  F lug bo o ten  o h n e  H in d e rn is  zu ge
statten. Auch m i t te lb a re  V e rb in d u n g  k a n n  d u rc h  einen 
K anal oder  ein f l ießendes W asse r  h e rg e s te l l t  werden, 
in g en ü g end er  B reite ,  u m  L a n d u n g  u n d  S ta r t  ohne 
Schw ie r igke i ten  zu g e s ta t ten  u n d  die  E n t f e r n u n g  nicht 
w eite r  als 200—300 m vom ta t s ä c h l ic h e n  H afen  nach 
dem fre ien  W asser.

D e r  W asse r f lu g h a fen  o d e r  A n k e rp la tz  sollte 
g leichfalls  an  od e r  ganz in d e r  N ä h e  von  e in e r  guten 
Z u b r in g e rs t ra ß e  g e legen  sein, d ie  n ach  d e r  näch s ten  
S tad t  füh r t .  A n o rd n u n g  u n d  G ru n d r iß  d e r  W asser- 
f lu g häfen  w e rd e n  im a l lg e m e in e n  d e n e n  d e r  L u f t
liäfen ähn lich  sein.

L u f tv e r k e h r  in d e r  L a n d e sp la n u n g .
Letz ten  E ndes  s ind  L u f th ä fe n  u n d  W a ss e r lu f th ä fe n  

en tw e d e r  E n d b a h n h ö fe  o d e r  Z w isc h e n b a h n h ö fe  im 
L u f tv e rk eh rsn e tz .  D e sh a lb  m uß  d e n  L u f tw e g e n  und 
ih r e r  B ez iehung  zu e in e r  R e ih e  von  L u f t l iä fe n  und 
L an d ep lä tzen  g röß te  B e a d i tu n g  geg eb en  w e rd e n .

D e sh a lb  ist reg io n a le  P la n u n g  o d e r  b e sse r  "esag t 
L an d e sp la n u n g  e r fo rd e r l ich ,  d a  das  F lu g z e u g  d a s  ganze 
R eich  ü b e r  in n e rp o l i t i sch e  G re n z e n  h in w e g  zu r  E inhe it  
v e rb in d e t .  D ie  P la n u n g  des L u f tn e tze s  e r f o r d e r t  die 
gleiche B eachtung  d e r s e lb e n  G ru n d s ä tz e  w ie  die
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regionale Planung d e ,  Eisenbahnen. V e r k e h r * . , » f c »  

rakters  eine viel größere F r e i h . schiffa h r t  das

Ä i j  m l ü ä  s e
Wasserweg wo z. B. die Tiefe des W assers und and ere  
Erfordernisse, beispielsweise Leuchttu rm e, L euch t
schiffe und Bojen, beachtet w erden  müssen. Au Be 
rücksichtigen sind Zwischenlandungsfelder, Beleuditung, 
Funktürm e und Radio. Telephondienst  sowie W e t te r 
stationen und dergleichen. Die w irtschaft liche  A us
nutzung des Flugzeuges und die volle A usnutzung  der 
Geschwindigkeit verlangen das Fliegen sowohl w a h 
rend der Nacht wie am Tage und bei jedem W itte
rungswechsel und zu jeder  Jahreszeit.  Die Losten tu r  
die Beleuditung einer L uftroute  sind so gyon, dala dei 
Ausbau einer vorgeschlagenen Route sorgfältig erwogen 
werden muß. Ein ausreichendes System von Mot- oder 
Zwischenlandungsfeldern ist bei Nachtflügen dringend 
erforderlich.

Viele Groß- und Kleinstädte, die  durch E isenbahn, 
Landstraßen oder Wasserwege nicht bequem  zu e r 
reichen sind, müssen bei der Festlegung der  Luftwege 
nach Möglichkeit berücksichtigt werden. H ie ru n te r  
fallen auch solche Städte, die n u r  übe r  B ergkäm m e 
oder Moorland zu erreichen sind und an nicht schiff
baren  W asserläufen liegen, und zwischen O rten ,  die 
teils zu Wasser,  teils zu Lande zu erreichen sind. T a t 
sächlich ergeben solche Linien auch die beste F re 
quenz, z.B. der Seebäderdienst der Nord- und  Ostsee, 
die Strecke Fre ibu rg  i. Br. — S tuttgart,  die Strecke Saal- 
feld—Leipzig, die Linien London—P aris  u a.

Normung der Bau- und Betriebseinrichtungen. D r in 
gend erforderlich ist die A ufstellung von N orm en und 
Typen für  a lle Bau- u n d  B etriebseinrichtungen, wie 
Flughallen, F lughallen tore ,  T ankan lagen ,  S tar t-  und 
Rollbahnen usw.

Man k a n n  auf allen H äfen  die  verschiedensten  
Flughallen- und andere  K o nstruk tionen  sehen. D ie  
meisten sind unwirtschaftlich, weil zu kostspielig. Es 
gibt genügend gute  Beispiele, um  die H ers te l lung  
zweckmäßiger und  einfacher zu gestalten. Auch die 
Gesamtanlage der  Zugänge, Schalter usw. ist häufig 
sehr unzweckmäßig und wenig übersichtlich. H ie rfü r  
w ären  bestimmte Richtlinien am Platze.

Nicht n u r  das gesamte Hochbauwesen ist genormt, 
sondern auch die gesamte Maschinenindustrie. D e r  
Normenausschuß der  Deutschen Ind us tr ie  in Berlin 
wird sich an  e iner gemeinsam en A ufste llung  von 
Normen für  F lughäfenb au ten  und d e ren  E inrichtungen 
auf G rund seiner vorzüglichen E rfa h ru n g e n  sicher 
gern beteiligen.

Vergleich der  V erkehrsw ege. L uftverkeh rsn e tze  
brauchen sich nicht so eng festzulegen wie an dere  Be
förderungssysteme, ab e r  sie müssen bei der  Be
urteilung mit ande ren  städtischen oder reg ionalen  
T ranspor tsys tem en der E inheitlichkeit ha lber  gleich
gestellt werden. Die früh e r  bei der Anlage von Land- 
und W asserwegen gemachten Feh le r  tru gen  häufig  zu 
einem Mißlingen der d a ra n  geknüpften  E rw ar tu n g e n  
bei. Die dort gemachten E rfah run gen  müssen deshalb  
berücksichtigt werden.

Wie k a n n  der noch in den Kinderschuhen steckende 
L uf tve rkehr  mit bestehenden T ranspor tsys tem en  v e r 
glichen w erden?

Die P lanung  fü r  E isenbahn, L andstraße  und 
W asserbeforderung ist seinerzeit nicht umfassend und 
weitsichtig genug gewesen, um die e inge tre tene  V er
änderung  und Ausdehnung mit in Betracht zu ziehen 
Um erfolgreich zu planen, ist eine Berücksichtigung des 
Zuwachses notwendig, obgleich die Voraussage in tech
nischen Angelegenheiten, besonders bei d e r  L uftfah rt  
immer gefährlich ist, weil zu irgendeiner  Zeit der  V er
lauf des norm alen Fortschrittes durch eine nodi v e r 
borgene Erfindung oder Entdeckung um gew älz t w erden  
Kann. Lin großer Teil der  gesamten städtischen und

) S. Abb. 1, S. 102, ,.Stadt u. Siedelung", J. 1928

re g io na len  P la n u n g  au f  s täd teb au l ichem  G eb ie te  b ilde t  
jedoch s tets  n u r  e inen  Versuch, die Z u k u n f t  v o ra u s 
zusagen.

W e rd e n  u n se re  P la n u n g e n  u n d  N e u a n la g e n  der  
L u f tv e rk e h rs n e tz e  u n d  L u f tv e r k e h r s a n la g e n  R aum  
b ieten , u m  die  E n tdeckungen  d e r  Z u k u n f t  u n te r -  und 
zu r  E n t fa l tu n g  zu b rin gen ?

S ch lußfo lgerungen .  1. Jede  G roß- un d  K le ins tad t 
von W ichtigkei t  so l l te  e inen  L u f th a fe n  bes i tzen  und 
e rg ä n z e n d e  N o t lan d ep lä tz e ,  d ie  am  b es ten  im a l l 
gem einen  im öffen tl ichen  Besitze sind. D ie  N o rm  h in 
sichtlich d e r  G röße, A nnehm lichke it  und Sicherheit 
sollte  in je d e m  F a l le  g roßzügig  fes tgeleg t sein. Nicht 
a lle  F o rd e r u n g e n  k ö n n e n  so fo rt  d u rch gefü h r t ,  es müssen 
zunächst E r le ic h te ru n g e n  g e w ä h r t  w erden .  D e r  F lug
dienst m uß oft mit V e r lu s t  d u rc h g e fü h r t  w erden .  Dies 
tr if f t  b eso nd ers  be im  P assag ie rd ien s t  zu. Solche Ver
lus te  so l l ten  von d e r  Ö ffen tl ichke it  g e t ra g e n  werden, 
weil die V orte i le  d e r  Ö ffen t l ichke it  zu g u te  kommen.

D e r  L u f t f ra c h tv e rk e h r  ist b e so n ders  zu pflegen. Er 
b ie te t  d ie  m eis te  Aussicht a u f  R en tab i l i tä t .

2. Die E r f a h r u n g e n  d e r  versch ieden en  Behörden 
bei d e r  A usw ah l ,  P lan u n g ,  E n tw ick lun g  u nd  Erhaltung 
de r  L u f th ä fe n  und  L u f tw eg e  sollten  b e s tän d ig  ge
sam m elt  und  veröffen tl ich t w e rd en .  D ie  Flugleitung 
d e r  H a n d e lsa b te i lu n g  in  de n  U. S. A. g ib t  il lustrierte 
L u ftber ich te  h e rau s ,  die d ie  L u f th ä fe n  und  verbesserte 
Z w ischen landungsfe lder  beschre iben .  Bei uns  müßten 
die L u f t f ah r tn ach r ich ten  o d e r  e in  a n d e re s  O rg an  zu 
e in e r  zuv er lä ss ig en  Q u e l le  ü b e r  die Bodenorganisation  
des L u f tv e rk e h rs  a u sg e b a u t  w e rd en .

3. D e r  güns t igs te  P latz  fü r  d en  L u f th a fen  sollte im 
S tad tp lan  rechtzeit ig  fes tge le g t  w e rd e n  in großzügigster 
W eise vom S ta n d p u n k te  des F l ieg e rs  au s  und  mit ge
b ü h re n d e r  B eachtung  d e r  E r fo rd e rn is se  fü r  die Stadt
p lan u n g  und  Z onenfes t legung .  D ie  L u f th ä fe n  sollten 
mit g röß te r  S orgfa lt  ausgesuch t w e rd e n  u n te r  allseitiger 
technischer B era tung .

4. E ine  d e r  H a u p t fo r d e ru n g e n  be i  d e r  Auswahl 
eines L u f th a fens  soll in d e r  Möglichkeit bes tehen ,  den 
H afen  zu ä n d e rn  und  zu e rw e i te rn ,  um  n eu en  und 
größeren  z u k ü n f t ig e n  A n fo rd e ru n g e n  zu begegnen.

5. Die G ru nd sä tze ,  d ie  d ie  r ichtige L age  d e r  Eisen
bahn en ,  L a n d s tra ß e n  und  W ass e rw e g e  und ihre 
S tationen, E n d s ta t io n en  und  H ä fe n  b e s t im m en ,  sollten 
beachtet w erden .  D ie  E r f a h r u n g e n  d e r je n ig e n ,  die mit 
der  u m fa ssend en  S tadt-  u n d  G e b ie tsp lan u n g  und 
Zonenfest legung  v e r t r a u t  sind, so l l ten  sich die zunutze 
machen, die fü r  die P la n u n g  im L u f tw esen  v eran tw ort
lich sind.

6. L u f t f a h r tb e h ö rd e n  sollten  d ie  M itw irk u n g  aller 
B ea rb e i te r  und  Ausschüsse fü r  d ie  S tad t-  u n d  Landes
p lan u n g e n  e rh a l ten .  D iese  L andesorganisa t ionen 
können ,  soweit es ih re  Q u e l le n  g es ta t ten ,  auf ver
schiedene A rt und  W eise be i  d e r  P rü f u n g  und Be
ra tu n g  w er tvo l le  U n te rs tü tzu n g  le is ten , d ie  für eine 
gute  Lösung d e r  g roßen  P lan u n g s -  u n d  Zonenfest
legungsprob lem e im Llinblick au f  d ie  Luftschiffahrt 
unerläßlich  ist.

Als G egen le is tung  g e w ä h r t  d ie  L uftsch iffahrt  wert
volle B eit räge  zu r  Stadt-  und  G eb ie tsp lan u n g ,  durch 
F lu gau fn ah m en  und  F lug m e ssu n g en ,  w odurch  das 
S tudium  und die B e a rb e i tu n g  des S tad tg eb ie te s  er
leichtert wird.

D i e  E r f a h r u n g e n  d e r  L u f t f a h r t a b t e i 
l u n g e n  d e s  R e i c h s v e r k e h r s m i n i s t e r i u m s  
s o l l t e n  a b e r  a u c h  o h n e  a l l e  S c h e u  d e n 
j e n i g e n  B e h ö r d e n  u n d  K r e i s e n  b e k a n n t 
g e g e b e n  w e r d e n ,  d i e  s i c h  m i t  d e m  A u s b a u  
u n d  B e t r i e b  d e s  F l u g v e r k e h r s n e t z e s  b e 
f a s s e n ,  u n d  z w a r  n i c h t  n u r  i n  t e c h 
n i s c h e r ,  s o n d e r n  a u c h  i n  w i r t s c h a f t 
l i c h e r  B e z i e h u n g .  B e i  d e r  A u s a r b e i t u n g  
n e u e r  B a u g e s e t z e  u n d  L ä n  d e r b a u  p o l i 
z e i o r d n  u n g e n s o l l t e n  d i e  B e l a n g e  d e s  
L u  f t v e r k e h r s  b e s s e r  a l s  b i s h e r  b e r ü c k 
s i c h t i g t  w e r d e n .

Die F ortsch ri t te  in d e r  L ösung  d e r  P ro b lem e ,  tech
nisch und wirtschaftlich  e in w a n d f r e ie  V e rk e h rs -  und 
H ande lsf lugne tze  zu schaffen  m it  an g e m e sse n e n  und 
g enü gen den  Luft-  u n d  a l le n  technischen N eb en an lagen ,  
w e rd e n  zum  g ro ß en  Teil  von d e r  M i ta rb e i t  a l l e r  Stellen, 
nicht n u r  d e r  b eh ö rd l ichen  S te l len ,  s o n d e rn  auch der 
wissenschaftlichen Ins t i tu te ,  d e r  L u f tv e r k e h r s -  u n d  Kon- 
s t ru k t io n ss te l len  a b h ä n g e n .  —
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SCH EM A EIN ES  
KOM BINIERTEN  
LAN D- UND 
W A SSER 
FLU G H A FEN S

D a rste llu n g  bester Ü b er
g ä n ge  vom  L a n d - rum  
W a s se rflu g ze u g , sow ie  
von E ise n b a h n , S tra ß e n 

bahn, A u to b u s  zum  
F lu g ze u g , ü b e rs ich tlich e  

A n o rd n u n g  der G e 
bäude, le ichte  O rie n 
tierun g, w irtsch aftlich e r  

Betrieb

V ER SCH IED EN E GRUNDFORM EN DER FLU G PLÄ TZE
mit e in fa ch ste r A n o rd n u n g  der R ollbahnen

„ 70000 m     i . . ^  1 4

e=l

Fre ih a ltu n g  des A n sc h w e b e lu ftk e g e ls  nur d u rch  H e ra b zo n u n g  der u m ge be n de n  B eb au u n g, b e s s e r  d u rch  Erw erb d es N a ch b a rg e lä n d e s  m ö glich



b e arb e ite t im D e u tsch e n  A rch iv  fü r S ie d lu n g s w e s e n , B e r l.n

L ä n d l i c h e s  S i e d l u n g s w e s e n .
120. Aufgaben und Ziele der Wirtschaftssiedlung.

Von Wilhelm S c h l e m m
Verfasser behandelt die verschiedenen A rten  der 

Wirtschaftssiedlung -  Festhaltung  der B evölkerung  
auf dem Lande; Sefihaftmadiung schon in I ult ge
ra tener  Volksteile; Umsiedlung städtischer Bevölkerung  
aufs Land; Auflockerung der Städte — sowie die Er- 
folge und die Mittel zu ih re r  D urchführung.

D. Wohnungsarchiv 1930 Nr. 3.

S t ä d t e b a u .  G e s a m t g e s t a l t u n g .
121—123. Städtebau und Landschaftsarchitektur. 

Von Alph. S i e b e r s .
Landschaftsarchitekt oder G artenarch itek t?  Von 

J. L e i b i g.
Landschaftsarchitekt und S täd tebauer  in den U.S. A.

Von W. S i n g e r .
Die drei Aufsätze beschäftigen sich mit der  A uf

gabe des Landschaftsarchitekten, der vor allem in den 
Vereinigten Staaten von Bedeutung ist. Nach den 
Ausführungen von Leibig ist für uns wichtiger als die 
Landschaftsarchitektur die Einrichtung in tensiv be 
tr iebener Kleinwirtschaften in der Nahzone der  G roß
stadt. Eine große Bewegung aus dem Volke heraus, 
mit der sich der Lehrgang des Deutschen Archivs fü r  
Siedlungswesen befaßt hat, geht in derse lben  Richtung. 
Es gilt, diese Bewegung in geordnete  B ahnen  zu lenken. 
Die notwendigen wirtschaftlich eingestellten F ü h re r  
haben nach Leibig die G ar tenarch itek ten  zu stellen. 
Es w äre  zu wünschen, w enn sich auch die S tad tv e r 
w altungen m ehr mit diesen G edankengängen  v e r t r a u t  
machten.

G artenkuns t 1930 Nr. 3.
124. Bodenvorratswirtschaft.  Von Prof. K n i p p i n g. 
Verfasser legt vor allem den W ert  der B oden

vorratsgesellschaften dar.
D. Wohnungsarchiv 1930 Nr. 2.
125. Bodenrecht und  Bodenpolitik in den N ied e r 

landen. Von D e 1 f g a a u w.
Rhein. B lätter fü r  W ohnungsw esen  und B au 

beratung 1930 Nr. 3.
126. Gladbeck und G elsenkird ien-B uer.
D er Aufsatz behande lt  die s tädtebaulichen P ro 

bleme beider Städte u n te r  besonderer  Berücksichtigung 
der Grünanlagen.

G artenkuns t 1930 Nr. 3.
12?. Fünf Jah re  W ohnungsbau tä tigke it  in  F r a n k 

furt a. M. Von Ernst  M a y .
Die umfangreiche Veröffentlichung gibt einen 

Überblick über  die W ohnungsbau tä t igke i t  in F r a n k 
furt a. M. und übe r  die zur D urchführung  des P ro 
gramms erforderlichen städtebaulichen Maßnahmen. 

Das neue F ra n k fu r t  1930 Nr. 2/3.
128. Das Problem Grofi-Paris.
La Casa 1929 Nr. 10.
129. Städtebau in W est-Australien. Die Arbeit des 

hauptstädtischen Städtebauausschusses. Von H. B r a s.
G arden  cities and town planning. Nov. 1929.
c-i" ^ er  Einfluß der W asserverso rgung

aut S tädtebau und Landesplanung. Von G. L. P e p 1 e r.
Die W echselwirkungen zwischen öffentlichen E in 

richtungen und Städtebau. Von J. F. A b r a m.
D er Einfluß von Wasser-, Licht- und K ra f tv e r 

sorgung, von Anlage und Verbesserung von Straßen

d i u n X h Ä .  “ d igke i‘ W^ d e r b e l e b u „ e 

G arden  cities and town planning. Dez. 1929.

Städtebau. Einzelgestaltung.
132 Anpassung im Städtebau. Von K arl Ch 

L o r  c n e r.
Verfasser fordert die möglichste Anpassung städte 

baulicher E ntw ürfe  an die örtlichen Gegebeni.eRen 
Bauwelt 1930 Nr. 15.

Von1?udwfgAKüetntkneVren Und BesonnunSsdi«g™mme.

ZEITSCHRIFTENSCHAU Ein außero rd en tl ich  g en aues  V e r f a h re n  z u r  Be
s t im m un g  des zu r  g e fo rd e r ten  B eson nu ng  nö tigen 
G eb äu d e ab s tan d es .

Z e n t ra lb la t t  de r  B a u v e rw a l tu n g  1930 N r.  15.
134. W ozu noch H eim atschutz?  Von W ern e r  

L i n d n e r .
„D as G e fü h l  fü r  recht v e r s ta n d e n e n  H eimatschutz ,  

d en  j e d e r  w a h re  D eu tsche  g e ra d e  so w ie  j e d e r  bew ußte  
A n gehör ige  je d w e d e r  N ation  im L eibe h a t  — ist nötig, 
je tz t  un d  fe rn e rh in .  K o m m t e in m al d ie  Zeit, daß  so 
ein W o rt  wie ,H e im a tsch u tz1 ü b e rf lü ss ig  w ird ,  d an n  ist 
a l les  gut.  A b e r  so w e it  sind w ir  anscheinend  noch 
lan ge  nicht!“

DBZ 1930 Nr. 30, Beil. „S tad t und  S ied lu n g “ Nr. 5
135. G rofi-S iedlungen. Von W a l t e r  G r o p i u s.
E r lä u t e ru n g  des b e k a n n te n  E n tw u r f s  zu e in e r  w ir t

schaftlich se lb s tänd ig en  V oror ts ied lung .
Z e n tra lb la t t  d e r  B a u v e rw a l tu n g  1930 Nr. 12.
136. S ied lung  L udw igsort .
E ine  F la ch b a u s ied lu n g  in  d e r  N ä h e  von  Königsberg.
O stp reuß .  H e im  1929/30 Nr. 7.
137. G e n e re l l e r  B e b a u u n g sp la n  fü r  die Innenstadt 

Basel.
D ie  durch  das  A nw achsen  des V e rk eh rs  not

w endigen  U m ges ta l tun gen .
Schweizer. Bauztg. 1930, Bd. 95, Nr. 10.

La n d e sp la n u n g.
138. K le in s täd te  und  T ra b a n te n .  Von Erich

S t ü r z e n a c k e r .
K le ins täd te ,  die in  das  e n g e re  E in f lußgeb ie t  der 

G roßs tad t  h ine in w a d isen ,  so l len  nicht u n te r  Aufgabe 
ih res  E igen leb ens  Teil  des g rö ß e re n  Organismus, 
sond ern  Zelle d e r  T ra b a n te n s ta d t  w e rd en .

DBZ 1930 Nr. 30, Beil. „S tad t u n d  S ied lu ng “ Nr. 5.
139 und 140. W a ld e rh a l tu n g  im  R uhrkoh lenbez irk .  

Von H ö v e l .
D ie W ald u n g e n  des R u h rg e b ie te s  als Volks

e rho lu ng ss tä t ten .  Von F. K e ß l e r .
Beide A ufsä tze  be fassen  sidi m it  d en  d u rd i  die  Ein

w irk u n g  von In d u s t r ie  u nd  B e rg b a u  e n ts te h e n d e n  Wald
schäden u n d  mit den  M itte ln  zu ih r e r  Einschränkung.

G a r te n k u n s t  1930 Nr. 2.
141. W an d e rw eg e .  Von Willi . M ü  n  k  e r.
V erfasser  fo rd e r t  die V e rm e h r u n g  von  Wander

wegen, da  die W a n d e re r  d u r d i  d e n  w achsenden  Auto
m o b i lve rk eh r  m e h r  und  m e h r  von d e r  L andstraße  ver
tr ieb en  w erden .

Zeitsdir ift  fü r  Se lbs tverw . 1930 Nr. 6.
142. Prov inzen!  N eh m t e u d i  d e r  U ferw ege an!

Von Fried  rid i  W e w e r.
D ie  Schw ierigkeiten , die sich d e r  F re ig abe  von 

U ferw egen  en tgegenste l len .
V o lksw ohlfah r t  1930 Nr. 4.
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G e se tz lich e  G ru n dlagen .
143. Zum E n tw u rf  des S täd tebn ug ese tzes .  Von

M e y e r -  Celle.
D ie A b h an d lu n g  befaß t  sidi m it  d em  e rs ten  Ab- 

sd in it t  „F läd ie n a u f te i lu n g sp lä n e “ .
D. W ohnun gsa rch iv  1930 Nr. 2.

VERMISCHTES
T a gu ng  d e r  F re ien  D eu tschen  A k a d e m ie  fü r  S täd te 

bau, B ezirk  B ra n d e n b u rg ,  a m  8. M ai d. J. N ad i  Vor
fü h ru n g  des S täd teb au f i lm s  „D ie  S tad t  von m o rgen “, 
über  die w ir  in Nr. 26 v. d. J. u n t e r  „V erm isch tes“ bere i ts  be
liebtet haben, w u rd e  die R e d i t s lag e  nach dein au fse h e n 
e i r e g e n d e n  R eichsgerichtsurte il  b e tr .  E n tsch äd igu ng  der 
A nlieger  bei A usw eisu ng  von F re i f lächen  d u rd i  die 
‘ löd tgem einden  d u rd i  Arch. F r ie d r .  P a  u I s e n ,  Berlin, 
n a h e r  e r l ä u te r t  (vgl. u n se re  w ie d e rh o l te n  A u s fü h ru n 
gen üb e r  dieses Urteil) ,  d e r  zu dem E rg e b n is  kam, 
a ,n "V ai n ®ue n  R e d i t sg ru n d la g e n  ein g e red i te r  
Ausgleich d e r  w id e r s t r e i te n d e n  In te re s s e n  des Einzel- 
in d m d u u m s  u n d  d e r  A l lg em e in h e i t  möglich sei.

D en  neu en  V ors tand  b i ld en  A rd i.  Prof .  Bodo E b 
b a  r d t , als  V ors i tzend er ,  f e r n e r  S ta d t b a u r a t  E r b s ,  
B ra n d en b u rg ,  A rd i.  L ö r  c li e r  u n d  P  a u 1 s e n. Reg.- 
rsaum eis ter  L e h w e ß w ird  a ls  g e sd iä f t s fü h re n d e s  V or
s tandsm itg l ied  w ie d e rg e w ä h l t .  —

V E R L A G :  D E U T S C H E  B A U Z E IT U N G  G . M . B . H . ,  B E R L IN
F Ü R  D IE  R E D A K T IO N  V E R A N T W O R T L IC H :  F R IT Z  E I S E L E N ,  B E R L IN
D R U C K :  W. B Ü X E N S T E IN ,  B E R L IN  S W  48


